
Betrieb „Max Mustermann”

„Daheim kauf ich ein“ – 
dieses Motto stellt die Landjugend 2017

ins Zentrum ihrer Arbeit. 
Wir haben erfolgreiche 

Betriebe/Regionen sechs Fragen rund
um ihre Erfahrungen mit  ihrem 

Unternehmen  gestellt. 

„Daheim kauf ich ein“ – ein Thema, das
von unserem Interviewpartner Markus
Faißt jeden Tag gelebt wird. „Vor über
50 Jahren wurde die Werkstatt von
 meinem Vater an diesem Standpunkt in
Hittisau erbaut“, berichtet der Firmen-
inhaber. Nach der Lehre am elterlichen
Betrieb verschlug es den jungen Bre-
genzerwälder nach Südamerika, um dort
Entwicklungsprojekte zu unterstützen.
Nach vier einprägsamen Jahren in Über-
see zog es den Hittisauer wieder zurück
nach Mitteleuropa. Dort verbrachte der
Tischlermeister sechs Jahre in Wien, ab-
solvierte einige Ausbildungen und durfte
viel Berufserfahrung sammeln. Als der
Vater im Pensionsalter war, hieß es:
„Markus, jetzt ist deine Zeit!“

Herr Faißt, vor rund 26 Jahren
übernahmen Sie den Hand-
werksbetrieb Ihrer Eltern.
 Welche Philosophie begleitet
Sie über diese Jahre? 
Mir war es wichtig, den Betrieb mit meiner
eigenen Handschrift weiter zu führen.
Das traditionelle, verwurzelte Bregenzer-
wälder Handwerk in die heutige Zeit zu
interpretieren. In den zehn Jahren, in
denen ich nicht in Vorarlberg war, habe
ich menschlich, sowie weltpolitisch viel
gelernt und meine Wertvorstellungen ma-
nifestiert. Global zu denken und regional
zu handeln ist für mich essenziell. Ich
kann nicht alleine die ganze Welt verän-
dern, doch regional kann ich mit meinem
Team einen Beitrag leisten. Da wir die
Wertschöpfung in der Region belassen,
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„Daheim kauf ich ein“ – 
dieses Motto stellt die Landjugend 2017

ins Zentrum ihrer Arbeit,
um mit vielfältigen Aktionen und

Veranstaltungen für das Einkaufen
in der Region zu sensibilisieren und die

regionale Wirtschaft zu stärken.

In der Werkstatt in Hittisau
surrt und klopft es.

Das zehnköpfige Team arbeitet
konzentriert und mit Freude

an den Werkstücken.
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Firma Holzwerkstatt 
Markus Faißt



Wertehaltung. Meine Philosophie habe
ich von Anfang an verfolgt und ziehe
ich auch konsequent durch. Klar sind
mir Kunden meines Vaters dadurch auch
abhandengekommen, doch ich habe da-
durch auch viele Kunden gehalten und
Neukunden dazu gewonnen.
Der Begriff „preisWERT“ trägt auch so
manche Herausforderung mit sich. Mir

ist wichtig, den Wert einer
Arbeit zu vermitteln oder
auch kurz gesagt: „Was ist
der Preis wert?“ Ich zeige
gerne den langfristigen Wert
unserer Produkte aus Mas-

sivholz auf. Sie sind robust, hand-
werklich exzellent verarbeitet, Trend
unabhängig und jedes Teil für sich
ein Einzelstück. 

Wie sehen Sie die Zukunft
des Bregenzerwaldes und
des länd lichen Raums? Was
möchten Sie bewirken?
Weltweit ist der ländliche Raum
durch die Abwanderung sehr in
Bedrängnis. Rund eine Million
Menschen ziehen täglich vom ländlichen
in den urbanen Raum. Dadurch stirbt
auch das Handwerk. Für mich ist das
Handwerk das Kind des Landes. 
Ich will den ländlichen Raum stärken.
Glücklicherweise ist der Bregenzerwald
keine Krisenregion, doch genau deshalb
darf man nicht schlafen. „Am Land
geht’s!“, das möchte ich aufzeigen. Ver-
wurzelt mit der Region und doch zeit-
gemäß sein. Für manche Teile der Welt
ist der Bregenzerwald eine Art „Hoff-

Kunden bekommen
eigens  konzipierte, maßan-
gefertigte  Einzelstücke
aus heimischen Rohstoffen.

stärken wir sie. Wir gestalten Räume für
ein gutes Leben. Bei uns soll es den Men-
schen und der Umwelt gut gehen.

Ihr Handwerkunternehmen fer-
tigt täglich Produkte aus Bre-
genzerwälder Hölzern. Ist es
nicht sehr schwierig den
Rohstoff im Land zu
nutzen und trotzdem
mit den Möbeltitanen
mithalten zu müssen?
Ich habe nicht das Gefühl
mit den Großen mithalten zu
müssen. Wir bieten unseren Kunden
etwas Besonderes. Ein individuelles Werk-
stück, mit dem sie eine Freude haben
und das sogar über Generationen wei-
tergegeben werden kann. Quasi vom
Werkstück zum Erbstück. 
Auch schon habe ich Kunden das Wald-
stück gezeigt, wo der Baum gestanden
ist, aus dem ihr Bett gefertigt wurde.
Dies kann ich nur, weil ich genau weiß,
von wo unser Holz kommt. Unser Holz
wird im Winter bei einer
guten Mondphase geschla-
gen, bis zu fünf Jahren luft-
gereift und unter Dach
 trocken gelagert. Wie der
Wein, braucht auch das Holz
optimale Voraussetzungen für die Reifezeit,
um später wertschätzend verarbeitet wer-
den zu können. Unsere Massivholz-Mö-
belstücke sind aus einem extrem hoch-
wertigen Material und in einem zeitlosen
Design gehalten. Unsere Kunden schätzen
das traditionelle Handwerk und dass wir
die Wertschöpfung in der Region halten. 

Auf Regionalität ausgerichtet zu
arbeiten und zu leben ist nicht
immer leicht. Was waren für Sie
die Herausforderungen?
Bei uns im Bregenzerwald gibt es nur
sieben Holzarten: Buche, Ulme, Tanne,
Eiche, Bergahorn, Esche und Fichte. Jede
Einzelne hat tolle Eigenschaften, die es
zu kommunizieren gilt. Zu meinen An-
fängen durfte ich von Kunden oft hören:
„Es reicht ja, wenn es ausschaut, als ob“.
Doch das bin ich nicht. Ich mache keine
Spanplattenaufträge und genauso im-
portiere ich kein Holz aus anderen Teilen
Österreichs. Das entspricht nicht meiner

nungsregion“. Ich hatte schon Besucher
aus Japan und Norddeutschland hier,
die sich ein Bild machen wollten, wie
ländlicher Raum „funktionieren“ kann.
Ich denke, wir müssen ganz viel Be-
wusstseinsbildung machen, den Wert
des ländlichen Raumes in den Köpfen
stärken und dabei Innovationen neben
Tradition zulassen.
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NÖ: 
26.10.

Wien:
20.07.

BGLD:

08.–10.0
9.

STMK:

04.–06.
08.

TIROL:

11.–13.08
.

OÖ: 
21.–23.07.

KTN: 15.–17.09.

SBG: 01.–03.09.
VBG: 22.–24.09.

LJÖ: 28.07.

Im Rahmen des Schwerpunktes „Daheim
kauf ich ein“ ist eine bundesweite Tour
geplant, um in der Bevölkerung das Be-
wusstsein für den Wert von Regionalität
zu steigern. Bei dieser Aktion werden
von den Landjugendlichen in allen Bun-
desländern rund 25.000 Baumwolltaschen
− gefüllt mit Einkaufsblock, Bleistift,
 einem regionstypischen Produkt und
 einem Informationsfolder − an Konsu-
mentInnen und Jugendliche im länd -
lichen Raum verteilt. Der Folder gibt
 aktuelle Daten und Fakten wieder und
bietet Wissenswertes rund um das Thema
„Daheim kauf ich ein“.
Nähere Infos zur geplanten Tour be-
kommst du im Landjugendreferat deines
Bundeslandes!

Tourdaten 
„Daheim kauf
ich ein” 2017

Wir müssen
GLOBAL denken
und REGIONAL
handeln.




